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Der Ökolandbau wächst. Doch – er 
wächst nicht schnell genug. Der 

Umsatz mit Bio-Produkten stieg 2020 
deutlich, gleichzeitig stiegen aber 
auch die Importquoten. Das Kaufinter-
esse wächst stärker als die heimische 
Erzeugung. 

Die Nachfrage nach Bio-Schweine-
fleisch zum Beispiel kann Niedersach-
sen zurzeit nicht bedienen, und der 
Nachfragedruck wird weiter steigen. 
Große Lebensmittelketten haben an-
gekündigt, ihr Fleischsortiment auf die 
Tierwohlkategorien Stufe 3 und Stufe 
4 (Bio) umzustellen. So sind es zurzeit 
Schweinehalter, die auf Ökolandbau 
umstellen wollen. Wir sehen aber, dass 
es viele nicht schaffen. Sie scheitern 
an den Emissionsschutzauflagen. Für 
Neubau oder Umbau des Stalls be-
kommen sie in Westniedersachsen 
derzeit keine Genehmigung. 

Die Anzahl der landwirtschaftlichen Be-
triebe nimmt seit Jahren ab. „Schweine-
stau“, Afrikanische Schweinepest und 
neue gesetzliche Auflagen setzen den 
Schweinehaltern zu. In der Folge wer-
den Betriebe ihre Hoftore schließen und 
sie nie wieder öffnen. Dabei kann Öko-
landbau eine Perspektive für sie sein. 

Die Lage ist vertrackt. Die Bürgerin-
nen und Bürger kaufen mehr Bio. Die 

Carolin Grieshop
Geschäftsführerin

Kompetenzzentrum
Ökolandbau 
Niedersachsen

Visselhövede im September 2021

Liebe Leserinnen und Leser 

Bundesregierung will 20 Prozent Öko-
landbau. Niedersachsen hat sich 15 
Prozent zum Ziel gesetzt. Die Landwir-
tinnen und Landwirte wollen umstellen, 
scheitern aber am Stallbaugenehmi-
gungsverfahren.

Die Bundesregierung muss das Thema 
„landwirtschaftliches Baurecht“ und 
„Kennzeichnung der Fleischprodukte“ 
umgehend in Angriff nehmen. Es liegen 
viele gute Vorschläge sowohl aus der 
Borchert-Kommission als auch aus der 
Zukunftskommission auf dem Tisch. 
Das, was das breit aufgestellte Exper-
tengremium 2020 und 2021 empfoh-
len hat, muss umgesetzt werden. Wir 
dürfen keine Zeit mehr verlieren, und 
es gibt auch keinen Grund mehr, über 
die vorgeschlagenen Maßnahmen zu 
diskutieren. Wir müssen sie umsetzen. 
Sofort.

Es geht nicht nur um die Fleischerzeu-
gung. Pflanzenbau und Tierhaltung 
sind im Ökolandbau untrennbar mitei-
nander verbunden. Stellen tierhaltende 
Betriebe um, stellen auch Pflanzen-
baubetriebe um. Wenn sich das Bau-
genehmigungsverfahren verbessert, 
wird auch der Anbau von Bio-Gemüse 
und -Getreide zunehmen.

Ich möchte diesen Text mit einer gu-
ten Nachricht abschließen: Der Öko-

landbau wächst, und wieder hat 
Niedersachsen den stärksten Flächen-
zuwachs in Deutschland vorgelegt. 
Das ist die beste Nachricht, und macht 
mir Hoffnung. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim 
Lesen der „Marktdaten 2021“. 
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Öko-Betriebe
Kleine Fläche – großer Ökolandbau mit Gemüse, Obst, Pilzen und Legehennen

Erfolgreich wirtschaften auf zwölf Hektar  

Durchschnittliche Betriebsgröße der Öko-Betriebe in Niedersachsen 2021

Veränderung der Anzahl 
der Öko-Betriebe 

zwischen 2016 und 2020 

Quelle: LSN 2021. Grafik: KÖN, 2021.Quellen: ML, i-KÖN, 2021. Grafik: KÖN, 2021.

Die Ökobetriebe in Niedersachsen 
haben eine durchschnittliche Größe 

von 60 ha. Dass die Realität aber weit 
davon abweichen kann, zeigen zum 
Beispiel die Öko-Betriebe im Westen 
Niedersachsens. In der Grafschaft Ben-
theim ist der durchschnittliche Öko-Be-
trieb zwölf Hektar groß, im benachbar-
ten Landkreis Emsland 15 Hektar und 
im Landkreis Cloppenburg 17 Hektar. 

Wirtschaftlich erfolgreiche und flä-
chenarme Öko-Betriebe sind zum 
Beispiel Imkereien, Gärtnereien, Pilz-
farmen und Obstbaubetriebe. Zu 
den flächenarmen Betrieben gehören 
auch Öko-Legehennenbetriebe. Zwar 
ist die Tierhaltung im Ökolandbau an 

die Fläche gebunden, doch speziali-
sierte Öko-Tierhalter kooperieren mit 
Öko-Ackerbaubetrieben oder -Pilz-
farmen. So wird Hühnertrockenkot 
als gut transportfähiger Dünger oder 
auch als Pilzsubstrat sehr geschätzt. 

Eine vergleichsweise große Fläche mit 
im Durchschnitt über 100 Hektar bewirt-
schaften die Öko-Betriebe im Heide-
kreis und im Landkreis Wolfenbüttel. Im 
Heidekreis sind Teile der Naturschutz-
gebiete biozertifiziert. Im Osten Nie-
dersachsens gibt es große Ackerbau-
betriebe. Auch Grünlandbetriebe zum 
Beispiel im Landkreis Friesland bringen 
viel Fläche in den Ökolandbau ein.

Mit zwei Ausnahmen haben alle nie-
dersächsischen Landkreise in den 
vergangenen vier Jahren viele neue 
Öko-Betriebe gewonnen. Über 30 Um-
steller zählte zum Beispiel der Land-
kreis Cuxhaven. Mehr als verdreifacht 
hat sich in vier Jahren die Anzahl der 
Öko-Betriebe im Landkreis Helmstedt, 
allerdings von einer vergleichsweise 
niedrigen Gesamtanzahl aus. Auch die 
Landkreise Goslar, Hameln-Pyrmont 
und Friesland glänzten mit einer hohen 
Umstellungsquote. Die Anzahl ihrer 
Öko-Betriebe verdoppelte sich.

Kleine Betriebe im Westen, große im 
Osten: Reine Ackerbaubetriebe und 
Grünlandbetriebe bewirtschaften ge-
wöhnlich große Flächen. Hohe Erträge 
auf kleiner Fläche erzielen Legehen-
nenbetriebe und Pilzfarmen, die sich 
auch noch gut ergänzen.  
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Quelle: BLE 2021.  

Landwirtschaftliche Betriebe in Niedersachsen 

2018 2019 2020 2019 zu 
2020

2019 zu 
2020

alle landw. 
Betriebe 35.900* 35.400* 34.609 -791 -2,2 %

durchschnittliche 
Betriebsgröße 72,1 ha* 72,9 ha* 74,3 ha +1,4 ha +1,9 %

Öko-Betriebe 1.953 2.115 2.253 +138 +6,5 %

Anteil Öko-Beriebe 5,4 % 6,0 % 6,5 % – +8,3 %

durchschnittliche 
Öko-Betriebsgröße 55,1 ha 57,1 ha 59,7 ha +2,6 ha 4,6 %

2018 2019 2020
2019 
zu 

2020

2019 
zu 

2020

Anteil 
2020 
(%)

Landwirte 
(A, AB, ABC) 1.953 2.115 2.253 +138 +6,5 % 60,1 %

davon Landwirte 
mit Hofverarbeitung 
(AB, ABC)

354 355 360 +5 +1,4 % 9,6 %

Verarbeiter (B, BC) 1.012 1.060 1.183 +123 +11,6 % 31,6 %

davon Verarbeiter, 
die importieren (BC) 115 122 133 +11 +9,0 % 3,6 %

Importeure (C) 25 23 23 0 0 % 0,6 %

Futtermittel-
hersteller (E) 31 32 32 0 0 % 0,9 %

Händler (H) 221 236 255 +19 +8,1 % 6,8 %

alle 3.242 3.466 3.746 +280 +8,1 % 100 %

Mitgliedschaft im 
Öko-Anbauverband 2020

Die Anzahl der landwirtschaftlichen Betriebe in Niedersachsen sinkt weiter und 
die Betriebsgrößen steigen. Der durchschnittliche Betrieb ist 74 ha groß und da-
mit 14 ha größer als der durchschnittliche Öko-Betrieb. In Niedersachsen gibt es 
2.253 landwirtschaftliche Öko-Betriebe. Ihr Anteil an allen landwirtschaftlichen 
Betrieben in Niedersachsen stieg auf 6,5 Prozent.

60 Prozent der ökozertifizierten Unternehmen in Niedersachsen sind landwirt-
schaftliche Betriebe. 30 Prozent sind Verarbeiter oder Hersteller von Lebensmit-
teln. Von 2019 bis 2020 stieg ihre Anzahl um 123 oder knapp 12 Prozent. Das ist 
das größte Wachstum unter den ökozertifizierten Unternehmensgruppen. Darun-
ter sind viele Lebensmittelhändler. Sie müssen als „Verarbeiter“ zertifiziert sein, 
wenn sie lose Bio-Ware wie Käse oder unverpackte Bio-Trockenprodukte an-
bieten. 2020 haben sich in Niedersachsen 34 EDEKA-Einzelhändler zertifizieren 
lassen. Von Januar bis August 2021 kamen noch einmal 54 dazu.

 Kontrollbereiche
A: 	 Landwirtschaftliche Betriebe 
	 inkl. Imkerei und Aquakultur
B: 	 Lebensmittelverarbeiter 
C : 	 Importeure
E: 	 Futtermittelhersteller 
H: 	 Händler   

Der Anteil an landwirtschaftlichen Öko-
Betrieben, die keinem Öko-Anbauver-
band angehören, steigt. Waren 2019 
rund 50 Prozent Mitglied in einem oder 
mehreren Verbänden, sind es 2020 
knapp 49 Prozent. 30 Prozent der Öko-
Betriebe sind Mitglied bei Bioland. 2019 
waren es gut 31 Prozent. Auch Deme-
ter verlor Anteile. Naturland hingegen 
konnte 2020 seine Position stärken.

Quellen: BLE, LSN, 2021.*Schätzung KÖN, 2018, 2019

Quellen: BLE, i-KÖN, 2021. Grafik: KÖN 2021.
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Strukturdaten Fläche
Anteil Ökolandbau an der landwirtschaftlichen Fläche im Mai 2021

Starke Landkreise bleiben stark – schwache bleiben schwach 

Quellen: ML, i-KÖN, 2021. 
Grafik: KÖN, 2021.

Quellen: ML, 2021.

Kreisfreie Städte

LK Ökofläche 2021
DAN 11.210
HK 9.130
LG 8.100
DH 6.700

CUX 6.620

LK
Flächenver-

änderung 2020 
zu 2021 (ha)

DAN + 1.070
GF + 840
UE + 770
FRI + 730
CUX + 690

LK
Flächenverän-

derung  2020 zu 
2021 (%)

VEC + 49
FRI + 33

WTM + 29
HE + 23
HI + 22

Die Landkreise mit der größten 
absoluten Öko-Fläche 2021 (ha) 

Die Landkreise mit dem größten ab-
soluten Flächenwachstum 2021 (ha)

Die Landkreise mit dem größten
prozentualen Flächenwachstum (%)

Ökolandbau zieht Ökolandbau nach sich. Vier von 37 
Landkreisen in Niedersachsen haben einen Öko-Flä-

chenanteil von über zehn Prozent. Sie haben schon heute 
das Ziel erreicht, das sich Niedersachsen mit dem „Nieder-
sächsischen Weg“ für 2025 gesetzt hat. Der Landkreis Lü-
chow-Dannenberg bleibt mit 19,1 Prozent Öko-Flächenan-
teil Spitzenreiter. Die Landkreise mit viel Ökolandbaufläche 
bringen auch große Umstellungsflächen ein: der Landkreis 

Lüchow-Dannenberg gut 1.000 ha, die Landkreise Gifhorn 
und Uelzen je rund 800 ha. Doch deutlich dynamischer 
wächst die Ökofläche in den Landkreisen mit geringem 
Öko-Flächenanteil. Ganz vorne liegt der Landkreis Vechta 
mit einem Wachstum von 50 Prozent. Der Öko-Flächenan-
teil im Landkreis Vechta stieg damit von 1,1 Prozent auf 1,6 
Prozent. Der Landkreis hat 2021 insgesamt rund 1.000 ha 
ökologisch bewirtschaftete Fläche. 

Anteil der Öko-Fläche 
im Landkreis 2021
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14.000 Hektar mehr im niedersächsischen Ökolandbau  

Niedersachsen: Spitzenreiter im Öko-Flächenzuwachs

Mitte des Jahres hat die Bundes-
anstalt für Landwirtschaft und 

Ernährung (BLE) die offiziellen Öko-
landbauzahlen für das Jahr 2020 veröf-
fentlicht. Mit erfreulichen Ergebnissen 
für den Ökolandbau in Niedersachsen. 
In keinem anderen Bundesland hat der 
Ökolandbau so kräftig zugelegt. Der 
Zuwachsbetrug 11,5 Prozent. Damit hat 
Niedersachsen am 31.12.2020 knapp 
135.000 ha ökologisch bewirtschafte-
te landwirtschaftliche Nutzfläche. Das 
entspricht einem Öko-Flächenanteil 
von 5,2 Prozent. In Deutschland lag der 

Öko-Flächenanteil zum gleichen Zeit-
punkt bei 10,3 Prozent.

Niedersachsen hat sich feste Ziele für 
den Ökolandbau gesetzt. Damit das 
zweite Ziel des „Niedersächsischen 
Weges“ – 15 Prozent Ökolandbauflä-
che bis 2030 – erreicht werden kann, 
muss die Öko-Fläche jedes Jahr um 
rund elf Prozent wachsen. Nieder-
sachsen ist 2020 einen großen Schritt 
in Richtung Ziel gegangen. Der „Bio-
Boom“ des Corona-Jahres 2020 hat 
den Absatz von Bio stark wachsen 

lassen. Die Nachfrage fördert die Um-
stellung auf ökologischen Landbau. 
Diese Nachfrage in Niedersachsen 
auch nach dem „Bio-Boom“ zu stär-
ken, bleibt die Herausforderung für  die 
nächsten Jahre.

2018 (ha) 2019 (ha) 2020 (ha)
Veränderung 
2019 zu 2020 
absolut (ha)

Veränderung 
2019 zu 2020 

(%)

Landwirtschaftliche Nutzfläche (LF) 2.587.400* 2.579.900** 2.571.337 8.563 -0,3

Öko-Fläche 107.694 120.675 134.574 13.899 11,5

Anteil der Öko-Fläche an
der gesamten LF (%) 4,2 4,7 5,2 – –

Landwirtschaftliche Fläche in Niedersachsen

Wachstumsintensität der Ökofläche in Niedersachsen und Deutschland 2000 bis 2020

Quellen: LSN, BLE, i-KÖN, 2021.* Vorjahreswert ** Schätzung KÖN, 2019

Quellen: BLE, ML, 2021. Grafik: i-KÖN, 2021.
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Öko-Tiere
Öko-Legehennenbestand steigt jährlich um 100.000 Tiere – es fehlen Öko-Ferkel 

Niedersachsens Öko-Tierbestand wächst und die Nachfrage steigt

Die Anzahl der Öko-Tiere hat in den 
vergangenen Jahren in Nieder-

sachsen kräftig zugelegt, auch die der 
Weidetiere. Der Bestand an Öko-Rin-
dern kletterte von 2010 um 35 Prozent 
auf 54.000 Tiere im Jahr 2020. Die Hälf-
te sind Milchkühe und Mutterkühe. Der 
Bestand der Öko-Ziegen wuchs so-
wohl in den vergangenen zehn Jahren 
als auch von 2016 bis 2020 um rund 
20 Prozent. Nur die Anzahl der Öko-
Schafe war seit 2010 stark rückläufig, 
auch wenn der Bestand seit 2016 wie-
der steigt. Vor zehn Jahren gab es noch 
gut 40.000 Öko-Schafe in Niedersach-
sen, 2020 waren es rund 30.000 Tiere. 

Öko-Geflügel ist gefragt
Eine ungebremste Wachstumsdyna-
mik zeigte der schon hohe Öko-Le-
gehennenbestand in Niedersachsen. 
Allein in den Jahren 2016 bis 2020 
stieg ihre Anzahl um knapp eine halbe 
Million. 86 Prozent des Öko-Geflügels 
in Niedersachsen sind Legehennen. Im 
„Corona-Jahr 2020“ gaben die deut-
schen Haushalte 60 Prozent mehr Geld 
für Bio-Geflügelfleisch aus. Das sollte 
Auswirkungen auf den Öko-Masthähn-
chenbestand haben. Die Öko-Tierzah-
len vom 1. März 2020 bilden diese Ent-
wicklung (noch) nicht ab. 

Mehr Öko-Schweine
Niedersachsen zählte 2020 rund 
17.200 Öko-Mastschweine. Das sind 
0,3 Prozent der 5,6 Millionen Mast-
Schweine in Niedersachsen. Der Öko-
Mastschweine-Bestand vergrößerte 
sich in Niedersachsen von 2016 bis 
2020 um 51 Prozent, während der 
Mastschweinebestand von 5,9 auf 5,6 
Millionen Tiere abnahm. Die steigen-
de Anzahl der Öko-Zuchtsauen lässt 
eine steigende Öko-Ferkelerzeugung 
erwarten. Die Anzahl der Öko-Ferkel 
lag am 1. März 2020 jedoch deutlich 
niedriger als am 1.3.2016.

Umstellungspflicht für Pferde 
Niedersachsen hat erlassen, dass 
Pferde auf Öko-Betrieben nach den 
Kriterien der EG-Öko-Verordnung ge-
halten werden müssen. Die Anzahl der 
Öko-Pferde stieg zwischen 2016 und 
2020 um 70 Prozent.

  2016 2020 Differenz Differenz

Rinder 41.558 54.207 +12.649 +30%

davon 
Milchkühe 10.605 15.752 +5.147 +49%

davon 
Mutterkühe 8.410 10.435 +2.025 +24%

Pferde 1.634 2.776 +1.142 +70%

Schweine 34.113 30.331 -3.782 -11%

davon 
Zuchtsauen 3.976 5.513 +1.537 +39%

davon Ferkel 18.681 7.550 -11.131 -60%

davon Mast-
schweine 11.456 17.268 +5.812 +51%

Schafe 25.881 29.124 +3.243 +13%

Ziegen 2.067 2.765 +698 +34%

Hühner 2.094.025 2.532.220 +438.195 +21%

davon 
Legehennen* 1.755.785 2.232.598 +476.813 +27%

davon Mast-
hähnchen 338.240 299.622 -38.618 -11%

Sonstiges 
Geflügel 45.383 56.804 +11.421 +25%

davon Puten 42.385 55.168 +12.783 +30%

Quellen: LSN, DESTATIS, 2021. *Stand Ende Februar

Am 1. März 2020 zählten die landwirtschaftlichen Betriebe in Niedersachsen 
wieder ihren Tierbestand. Die Anzahl der Öko-Milchkühe in Niedersachsen ist 
von 2016 bis 2020 um knapp 50 Prozent gestiegen. Auch der Öko-Mastschwei-
nebestand hat eine gute Entwicklung genommen und stieg in den vier Jahren 
ebenfalls um 50 Prozent. Die Anzahl der Öko-Ziegen wuchs um 24 Prozent und 
der Öko-Geflügelbestand um gut 20 Prozent. Der Öko-Putenbestand entwickelte 
sich dabei besser als der Bestand der Öko-Hühner. 

Durchgän-
ge/Jahr

Produk-
tion 2020

Mast-
schweine 2,3 39.720

Mast-
hähnchen 4,7 1.408.200

Puten 2,3 126.890

Quellen: LSN, KÖN, 2021.

Mit durchschnittlich 4,7 Mastdurch-
gängen im Jahr produzierten die nie-
dersächsischen Öko-Betriebe 2020 
rund 1,4 Millionen Bio-Masthähnchen. 
Das sind 0,03 Prozent der rund vier 
Milliarden Masthähnchen, die 2020 
in Niedersachsen – in sieben bis acht 
Durchgängen – aufgezogen und ge-
mästet wurden.
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Ehemalige 
Regierungs-
bezirke

Milch-
kühe

Mutter-
kühe Schweine Schafe Ziegen Pferde Hühner* sonstiges 

Geflügel

Braun-
schweig   531  1.482   606  3.682   526   677  40.136   229

Hannover  1.342  1.848  6.376  4.822   886   352  391.232  42.317
Lüneburg  5.105  4.834  14.554  17.654  1.216  1.179  161.872  1.238
Weser-Ems  8.774  2.271  8.795  2.966   137   568 1.737.889  13.020

Quelle: LSN 2021. Grafik: KÖN 2021.

Quelle: LSN 2021.*Küken, Junghennen, Mast-Hähnchen und Legehennen

Öko-Mutterkühe

Öko-Schafe Öko-Schweine Öko-Pferde

Öko-Hühner Öko-MilchküheÖko-Gänse, -Enten, -Puten

Öko-Tiere in den niedersächsischen Regionen 2020

Verteilung des Öko-Tierbestandes auf die Regionen

Nur wenige Öko-Tiere im ehemaligen Regierungsbezirk Braunschweig 

Die Öko-Schweine sind im Norden zu Hause

Mit Ausnahme des Öko-Geflügels 
sind die meisten Tierarten rela-

tiv gleichmäßig über die Regionen in 
Niedersachsen verteilt. Im Bezirk Lü-
neburg stehen besonders viele Öko-
Tiere. Fast jedes zweite Öko-Schwein 
(48 Prozent) wird hier gemästet. 61 
Prozent der Öko-Schafe weiden hier 
und 42 Prozent der Öko-Pferde. Mit 
46 Prozent hat die Region jedoch auch 
den größten Anteil an der niedersäch-
sischen Ökofläche.

Die Hochburg für Öko-Gänse, -Enten 
und -Puten ist der Bezirk Hannover. 
Dort sind drei Viertel dieses Mastgeflü-
gels zu Hause. Außerdem leben hier 32 
Prozent der niedersächsischen Öko-
Ziegen. Im Bezirk Hannover liegen 
knapp 20 Prozent der niedersächsi-
schen Ökofläche.

In Weser-Ems, der Region mit intensi-
ver Tierhaltung, ist auch die Eier- und 
Milcherzeugung des Ökolandbaus 
bedeutend. 75 Prozent der nieder-

sächsischen Öko-Hühner werden hier 
gehalten und 56 Prozent der nieder-
sächsischen Öko-Milchkühe, außer-
dem 29 Prozent der Öko-Schweine. In 
Weser-Ems liegen jedoch nur 20 Pro-
zent der niedersächsischen Ökofläche.

Nur vergleichsweise wenige Öko-Tiere 
sind im Bezirk Braunschweig beheima-
tet. Es sind überwiegend Weidetiere: 
Mutterkühe, Schafe, Ziegen und Pferde. 
14 Prozent der niedersächsischen Öko-
fläche liegen im Bezirk Braunschweig.
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Öko-Tiere

Anteil der Tierarten an der Gesamtheit der Öko-GV in Niedersachsen 2020 

Großvieheinheiten der Öko-Tiere in den niedersächsischen Landkreisen 2020 

Großvieheinheiten des 
gesamten Tierbestandes 2020

Der Ökolandbau in der Grafschaft Bentheim zählte im Jahr 
2020 3,1 Großvieheinheiten (GV) pro Hektar Ökofläche. Das 
ist der höchste Wert in den niedersächsischen Landkreisen. 
In der gesamten niedersächsischen Landwirtschaft wird 

dieser Wert vom Landkreis Vechta übertroffen (3,4 GV/ha). 
Über 2 GV pro Hektar haben auch die Landkreise Cloppen-
burg (2,8), Grafschaft Bentheim (2,5) und Emsland (2,2). 

Eine Großvieheinheit (GV) entspricht einem Tiergewicht von 
500 kg. Auf einem Hektar dürfen nur so viele Öko-Tiere ge-
halten werden, dass 170 kg Stickstoffeintrag pro Jahr und 
Hektar nicht überschritten werden.  

Quelle: LSN, 2021, 
Grafik: KÖN, 2021

Quelle: LSN, 2021. Grafik: KÖN, 2021

GV/ha 2020

GV/Tier Zul. Tieranzahl/ha 
(170 kg N/ha/Jahr)

Milchkuh 1,0 2
Pferd 1,0 2
Mastrind 1,0 2
Mastschwein 0,16 14
Ziege 0,15 13,3
Schaf 0,15 13,3
Legehenne 0,003 230
Masthähnchen 0,014 580
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Der Ökolandbau hat den zulässigen 
Viehbesatz an die Fläche gebun-

den. Ein Öko-Betrieb darf nur so vie-
le Tiere halten, wie ihr Dung von den 
Pflanzen seines Betriebes aufgenom-
men wird. Dafür wird der Wert von 170 
kg Stickstoff pro Hektar angenommen. 
Öko-Betriebe, denen diese Fläche für 
ihre Tiere nicht zur Verfügung steht, 
gehen Kooperationen mit Ackerbaube-
trieben eingehen, die wenig Vieh halten. 
170 kg Stickstoffeintrag pro Hektar und 
Jahr entspricht bei Weidetieren einem 
Dauerbesatz von rund zwei GV pro 
Hektar. Bei vielen Geflügelarten und 
Schweinen führen ihr Stoffwechsel, 

Auswahl an Pachtpreisen in Niedersächsischen Landkreisen 2010 und 2020
Ackerland

Grünland

Quelle: LSN 2021.

Quelle: LSN, 2021. Grafik: KÖN, 2021 
*Küken, Junghennen, Legehennen, Masthähnchen

Fast jede dritte Ziege in Niedersachsen 
steht auf einem Öko-Betrieb. Der Öko-
Anteil ist bei Ziegen und Schafen sehr 
hoch, am niedrigsten ist er bei Schwei-
nen. In den vergangenen zehn Jahren 
ist der Anteil der Öko-Hühner kontinu-
ierlich gestiegen. 

Im Westen Niedersachsens sind die Pachtpreise für landwirtschaftliche Flächen 
am höchsten. Ackerland im Landkreis Cloppenburg hat die 1000 Euro-Grenze 
überschritten und seinen Pachtpreis innerhalb von zehn Jahren knapp verdoppelt. 

Anteil der Öko-Tiere in Nieder-
sachsen an allen Nutztieren 2020

Ackerland in Cloppenburg durchbricht die 1000-Euro-Grenze  

Hohe Viehdichte – hohe Pachtpreise  
für Acker- und Grünland

Landkreis Pachtpreis 
2010 (€/ha)

Pachtpreis 
2020 (€/ha)

Veränderung 
(€/ha) Veränderung

Cloppenburg 557 1.037 +480 +86 %
Vechta 552 964 +412 +75 %
Emsland 505 909 +404 +80 %
…
Lüneburg 232 371 +139 +60 %
Lüchow- Dan-
nenberg 229 358 +129 +56 %

Göttingen 259 322 +63 +24 %

Landkreis Pachtpreis 
2010 (€/ha)

Pachtpreis 
2020 (€/ha)

Veränderung 
(€/ha) Veränderung

Cloppenburg 255 453 +198 +78 %
Grafschaft- 
Bentheim 264 399 +135 +51 %

Wittmund 245 398 +153 +62 %
…
Northeim 131 167 +36 +28 %
Göttingen 142 163 +21 +15 %
Gifhorn 102 148 +46 +45 %

Jugendstadien und Stalldurchgänge zu 
Abweichungen von der Faustregel. 

Die Pachtpreise für Grünland und 
Ackerland sind in Regionen mit ho-
her Tierdichte am höchsten. Über 900 
Euro Pacht pro Hektar Ackerland und 
rund 400 Euro pro Hektar Grünland 
werden in Weser-Ems bezahlt. Das ist 
in einigen Landkreisen fast doppelt so 
viel wie vor zehn Jahren. Diese Pacht-
preise sind rund dreimal so hoch wie 
im Osten Niedersachsens, wo sie in 
den vergangenen zehn Jahren auch 
deutlich weniger stark gestiegen sind.  

Öko-Rinder

Öko-Hühner *

Öko-Schweine

Öko-Ziegen
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Öko-Markt

Kenndaten ausgewählter landwirtschaftlicher Öko-Erzeugnisse in Niedersachsen 2019 und 2020

Bio-Eier 2019 Bio-Eier 2020 Veränderung Bio-Milch 2019 Bio-Milch 2020 Veränderung Bio-Schweine-
fleisch 2019

Bio-Schweine-
fleisch 2020 Veränderung Bio-Tafeläpfel 

2019
Bio-Tafeläpfel 

2020 Veränderung

Tiere/Anbaufläche 
in Nds.

2,36 Mio. 
Hennen1

2,47 Mio. 
Hennen2 +4,7 % 14.310 Milch-

kühe
15.192 Milch-

kühe +6,2 % k.A. 36.263 
Mastschweine – 1.692 ha4 1.676 ha -

Erzeugte/produzierte 
Menge in Nds. 636 Mio. 703 Mio. +10,5 % 100 Mio. kg 106 Mio. kg +5,8 % k.A. 3.445 t – 33.800 t 37.255 t +10,2 %

Erzeuger-Umsatz
in Nds. 130,4 Mio € 147,6 Mio. € +13,2 % 47,6 Mio. € 51,1 Mio. € +7,4 % k.A. 13,1 Mio € – 36,5 Mio € 44,3 Mio € +21,4 %

Nds. Anteil an 
deutscher Erzeugung 44,1 % 45,1 %2 +1,0 8,4 % 8,6 % +0,2 k.A. 11,1 % – 25,3 % 23,4 % -1,9

Durchschnittlicher 
dt. Erzeugerpreis 
franko Station

20,5 c/Ei 21 c/Ei +2,4 % 47,6 c/kg 48,3 c/kg +1,5 % 3,77 €/kg3 3,79 €/kg3 +0,5 % 1,08 €/kg 1,19 €/kg +10,2 %

Importquote in D. 12 % 14 % +2 29 % 31 % +2 24 % 27 % +3 20 % 28 % +2

Niedersachsen ist Nummer eins bei Bio-Eiern, Bio-Äpfeln und Bio-Kartoffeln

Jeder dritte Euro wird mit Bio-Eiern umgesetzt 

Bio-Gemüse 
2019

Bio-Gemüse 
2020 Veränderung Bio-Kartoffeln 

2019
Bio-Kartoffeln 

2020 Veränderung
Bio-Getreide 
(ohne Mais) 

2019

Bio-Getreide 
(ohne Mais) 

2020
Veränderung

Öko-Körner-
leguminosen 

2019

Öko-Körner-
leguminosen 

2020
Veränderung

Tiere/Anbaufläche 
in Nds. 2.214 ha 2.339 ha +5,7 % 2.635 ha 3.022 ha +14,7 % 18.173 ha 22.758 ha 25,2 % 4.875 ha 5.907 ha +21,2 %

Erzeugte/produzierte 
Menge in Nds. 56.831 t 61.319 t +7,9 % 59.288 t 68.002 t +14,7 % 54.519 t 68.275 t 25,2 % 9.750 t 14.176 t +45,4 %

Erzeuger-Umsatz
in Nds. 37,2 Mio € 39,3 Mio € +5,6 % 38,5 Mio € 27,9 Mio € -27,7 % 20,7 Mio €6 20,9 Mio €6 +0,8 % 4,4 Mio €6 6,7 Mio €6 +53,1 %

Nds. Anteil an 
deutscher Erzeugung 15,0 % 14,3 % -0,7 25,6 % 26,6 % +1 5,2 % 6,1 % 0,9 9,4 % 10,0 % +0,6

Durchschnittlicher 
dt. Erzeugerpreis 
franko Station

k.A. k.A. – 650 €/t 410 €/t -36,9 % 380 €/t 306 €/t -19,5 % 449 €/t 473 €/t +5,3 %

Importquote in D. 87 %5 83 %5 -4 27 % 22 % -5 18 % 16 % -2 64 % 37 % -27

1) Stand Mai 2019, 2) Stand Mai 2020, 3) Schlachtgewicht, 4) inkl. rund 65 ha Birnen, 5) nur Fruchtgemüse, 6) inkl. innerbetriebl. Futter

Auch 2020 ist die Anzahl der Öko-
Legehennen in Niedersachsen 

gewachsen. Fast die Hälfte der deut-
schen Bio-Eier werden in Niedersach-
sen erzeugt. Die hohe Legeleistung 
und leichte Preissteigerungen bei 
den Bio-Eiern haben der niedersäch-
sischen Öko-Landwirtschaft einen 
Öko-Eierumsatz von 147,6 Millionen 
Euro eingebracht. Damit nimmt die 
ökologische Landwirtschaft in Nieder-
sachsen rund jeden dritten Euro mit 
Bio-Eiern ein.

Mit 51,1 Millionen Euro Erzeugerum-
satz folgt die Bio-Milch auf dem zwei-
ten Platz. Gründe dafür sind die seit 

Jahren stabilen und noch einmal ge-
genüber 2019 leicht gestiegenen Bio-
Milchpreise (48,3 Cent pro kg Milch) 
sowie die Zunahme des Öko-Kuhbe-
standes um rund sechs Prozent.

Abnehmer suchen händeringend Bio-
Schweinefleisch aus heimischer Er-
zeugung, die Importquote ist 27 Pro-
zent. Leichte Preissteigerungen auf 3,79 
Euro pro Kilogramm Fleisch (Schlacht-
gewicht) reichen aber nicht aus, um die 
Umstellung zu forcieren. Hohe Investiti-
onskosten beim Stallbau und das Bau-
recht bremsen insbesondere den Aus-
bau der Öko-Sauenhaltung.

Knapp ein Viertel der deutschen Bio-
Äpfel wächst in Niedersachsen, vor-
rangig im Alten Land. Preissteigerun-
gen und eine um rund zehn Prozent 
bessere Ernte mit 37.255 Tonnen ha-
ben den Erzeugerumsatz auf gut 44 
Millionen Euro gesteigert. 

Bio-Fruchtgemüse, haben eine sehr 
hohe Importquote von über 80 Pro-
zent. Der Anbau von Tomaten, Gur-
ken und Paprika bietet Öko-Gärtnern 
große Öko-Marktchancen. Aber auch 
Bio-Feldgemüse wird nach wie vor zu 
einem hohen Anteil importiert. Lang-
zeitlager bieten den Landwirten gute 
Vermarktungsoptionen.



Eier Milch

Schweinefleisch Tafeläpfel

Kartoffeln

Getreide
(ohne Mais)

Körner-
leguminosen

Gemüse
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Bio-Eier 2019 Bio-Eier 2020 Veränderung Bio-Milch 2019 Bio-Milch 2020 Veränderung Bio-Schweine-
fleisch 2019

Bio-Schweine-
fleisch 2020 Veränderung Bio-Tafeläpfel 

2019
Bio-Tafeläpfel 

2020 Veränderung

Tiere/Anbaufläche 
in Nds.

2,36 Mio. 
Hennen1

2,47 Mio. 
Hennen2 +4,7 % 14.310 Milch-

kühe
15.192 Milch-

kühe +6,2 % k.A. 36.263 
Mastschweine – 1.692 ha4 1.676 ha -

Erzeugte/produzierte 
Menge in Nds. 636 Mio. 703 Mio. +10,5 % 100 Mio. kg 106 Mio. kg +5,8 % k.A. 3.445 t – 33.800 t 37.255 t +10,2 %

Erzeuger-Umsatz
in Nds. 130,4 Mio € 147,6 Mio. € +13,2 % 47,6 Mio. € 51,1 Mio. € +7,4 % k.A. 13,1 Mio € – 36,5 Mio € 44,3 Mio € +21,4 %

Nds. Anteil an 
deutscher Erzeugung 44,1 % 45,1 %2 +1,0 8,4 % 8,6 % +0,2 k.A. 11,1 % – 25,3 % 23,4 % -1,9

Durchschnittlicher 
dt. Erzeugerpreis 
franko Station

20,5 c/Ei 21 c/Ei +2,4 % 47,6 c/kg 48,3 c/kg +1,5 % 3,77 €/kg3 3,79 €/kg3 +0,5 % 1,08 €/kg 1,19 €/kg +10,2 %

Importquote in D. 12 % 14 % +2 29 % 31 % +2 24 % 27 % +3 20 % 28 % +2

Henning Niemann
Verarbeiter- und Händlerberatung,
Kompetenzzentrum Ökolandbau Niedersachsen

Öko-Anteil in Niedersachsen 2020

Quelle: AMI 2021, Destatis 2021, LSN 2021
Grafik: KÖN, 2021

Bio-Gemüse 
2019

Bio-Gemüse 
2020 Veränderung Bio-Kartoffeln 

2019
Bio-Kartoffeln 

2020 Veränderung
Bio-Getreide 
(ohne Mais) 

2019

Bio-Getreide 
(ohne Mais) 

2020
Veränderung

Öko-Körner-
leguminosen 

2019

Öko-Körner-
leguminosen 

2020
Veränderung

Tiere/Anbaufläche 
in Nds. 2.214 ha 2.339 ha +5,7 % 2.635 ha 3.022 ha +14,7 % 18.173 ha 22.758 ha 25,2 % 4.875 ha 5.907 ha +21,2 %

Erzeugte/produzierte 
Menge in Nds. 56.831 t 61.319 t +7,9 % 59.288 t 68.002 t +14,7 % 54.519 t 68.275 t 25,2 % 9.750 t 14.176 t +45,4 %

Erzeuger-Umsatz
in Nds. 37,2 Mio € 39,3 Mio € +5,6 % 38,5 Mio € 27,9 Mio € -27,7 % 20,7 Mio €6 20,9 Mio €6 +0,8 % 4,4 Mio €6 6,7 Mio €6 +53,1 %

Nds. Anteil an 
deutscher Erzeugung 15,0 % 14,3 % -0,7 25,6 % 26,6 % +1 5,2 % 6,1 % 0,9 9,4 % 10,0 % +0,6

Durchschnittlicher 
dt. Erzeugerpreis 
franko Station

k.A. k.A. – 650 €/t 410 €/t -36,9 % 380 €/t 306 €/t -19,5 % 449 €/t 473 €/t +5,3 %

Importquote in D. 87 %5 83 %5 -4 27 % 22 % -5 18 % 16 % -2 64 % 37 % -27

Quelle: AMI 2021, Destatis 2021, KÖN 2021, ML 2021, Naturland 2021

Öko-Anteil an der niedersächsischen Gesamt- 
erzeugung

Die angebotsbedingt schlechtesten 
Preise für Bio-Kartoffeln seit sechs Jah-
ren haben den Öko-Erzeugern in diesem 
volatilen Markt einen Umsatzverlust von 
rund 37 Prozent beschert. Der Hebel 
zur Stärkung der heimischen Öko-Er-
zeugung liegt auch hier in der besseren 
Langzeitlagerung der Kartoffeln.

Betriebsumstellungen haben 2020 zu 
einem Flächenzuwachs von Öko-Ge-
treide um rund ein Viertel geführt. Die 
Preise sind um rund 20 Prozent einge-
brochen, denn auch in anderen Bundes-
ländern wurde umgestellt, die Import-
quote sank auf 16 Prozent. Betroffen 
war insbesondere die Umstellungsware.

Bessere Erträge als 2019 sowie Preis-
steigerungen um gut fünf Prozent ha-
ben den Öko-Erzeugern 53 Prozent 
mehr Umsatz mit Öko-Leguminosen 
beschert. Im Kontext der hohen Im-
porte, der wachsenden Tierbestän-
de sowie auch des stark steigenden 
Interesses an Leguminosen für die 
menschliche Ernährung hat diese Kul-
turgruppe beste Rahmenbedingungen 
für weiteres Wachstum.
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Öko-Pflanzenbau

2020 (ha) 2021(ha) Veränderung Öko-Anteil  
Weizen 6.855 6.365 -7,1 % 2 %
Dinkel 1.920 3.329 +73,4 % k.A.
Hafer 2.233 3.270 +46,4 % 23 %
Roggen 3.214 3.107 -3,3 % 2 %
Körner-
mais 2.762 2.843 + 2,9 % 4 %

Triticale 2.411 2.143 -11,1 % 4 %
Gerste 2.470 1.915 -22,4 % 1 %

2020 (ha) 2021(ha) Veränderung Öko-Anteil
Kartoffeln 3.022 3.117 +3,1 % 3 %
Möhren 489 564 +15,3 % 3 %
Spargel 306 310 + 1,3 % 1 %
Zwiebeln 269 310 +15,2 % 9 %
R: Beete, 
Mangold 211 246 +16,6 % k.A.

Kohl 105 156 +48,6 % 7 %

2020 (ha) 2021(ha) Veränderung Öko-Anteil
Kleegras 7.874 8.477 +7,7 % k.A.
Acker-
bohnen 2.476 3.334 +34,7 % 54 %

Gemenge 1.230 1.270 +3,2 % k.A.
Erbsen 907 1.098 +21,1 % 55 %
Süßlupi-
nen 657 854 + 30,0 % 95 %

Soja 566 630 +11,4 % 79 %
Quellen: ML, i-KÖN, 2021.

Quellen: ML, i-KÖN, 2021.

Quellen: ML, i-KÖN, 2021.

Quellen: ML, i-KÖN, 2021.

Ökologischer Pflanzenbau in Niedersachsen 

Kulturwechsel auf dem Öko-Acker   

Die Öko-Ackerfläche in Nieder-
sachsen vergrößerte sich 2020 

um rund 6.000 ha. Auf 3.000 ha wur-
den 2021 zu etwa gleichen Teilen Öko-
Getreide und Körnerleguminosen an-
gebaut. Auf der anderen Hälfte wuchs 
mit gut 1.000 ha überwiegend Acker-
futter. Überdurchschnittlich zulegen 
konnte der Öko-Gemüseanbau. Die 
Öko-Gemüsefläche vergrößerte sich 
um 700 ha oder 30 Prozent.

Viel Dinkel, viel Hafer
Die Öko-Dinkelfläche und -Haferfläche 
sind in Niedersachsen 2020 kräftig ge-
wachsen, Dinkel um 70 Prozent und 
Hafer um knapp 50 Prozent. 23 Prozent 
der niedersächsischen Haferfläche 
werden jetzt ökologisch bewirtschaftet. 

Zwiebel holt Spargel ein 
Von der starken Verbrauchernachfrage 
nach Öko-Gemüse profitierten auch nie-
dersächsische Gemüsebaubetriebe. Alle 
Hauptgemüsearten legten zu, viele zwei-
stellig. Die Öko-Kohl-Fläche vergrößerte 
sich um knapp 50 Prozent. Die Öko-
Zwiebelfläche ist mit einem Plus von 15 
Prozent jetzt gleichauf mit Öko-Spargel.

Erdbeeren nachgefragt
Mit weitem Abstand zu allen anderen 
Obstsorten werden auf der nieder-
sächsischen Öko-Obstfläche Äpfel 
angebaut. Und die Öko-Apfel-Fläche 
wächst weiter, 2021 um knapp 150 ha.  
Die Anbaufläche von Öko-Erdbeeren 
vergrößerte sich um 20 Prozent. Der 
Öko-Steinobstbestand – überwiegend 
Pflaumen und Kirschen – nahm auch 
2021 weiter ab. Grund sind die schwie-
rige Bekämpfung von Schadinsekten 
und die Klimaveränderung.

Süßlupinen sind ökologisch 
Mit knapp 900 ha neuer Öko-Acker-
bohnenfläche hat Niedersachsen jetzt 
einen Öko-Ackerbohnen-Flächenanteil 
von über 50 Prozent. Im Vorjahr waren 
es noch 42 Prozent. Auch der Anbau 
von Öko-Erbsen, -Süßlupinen und 
-Soja stieg 2021 deutlich. Legumino-
sen sind in Niedersachsen fest in der 
Hand des Ökolandbaus. 95 Prozent 
der Süßlupinenfläche und knapp 80 
Prozent der Sojaflächen in Niedersach-
sen werden ökologisch bewirtschaftet.

Öko-Getreide

Öko-Gemüse und -Kartoffeln

2020 (ha) 2021(ha) Veränderung Öko-Anteil 
Äpfel 1.676 1.806 +7,8 % k.A.
Beeren-
obst 353 360 +2,0 % 3 %

Streuobst 65 71 +9,2 % k.A.
Steinobst 53 49 -7,5 % 6 %
Erdbeeren 22 26 +18,2 % 1 %

Öko-Obst

Öko-Leguminosen



Ulrich Ebert 
Fachberatung 
Landwirtschaft,
Kompetenzzentrum 
Ökolandbau 
Niedersachsen

Öko-Landwirte in Niedersachsen bauen mehr Speisegetreide an

Öko-Dinkel und Öko-Hafer weiter  
auf dem Vormarsch

Aufteilung der Öko-Ackerfläche in Niedersachsen 2021

Quelle: ML, 2021. Grafik: KÖN, 2021.

Auf einem Drittel der Öko-Ackerfläche in Niedersachsen wächst Getreide. Auf 
einem weiteren Drittel wird Ackerfutter angebaut, und auf 13 Prozent der Öko-
Ackerflächen stehen Körnerleguminosen.

die Attraktivität dieser ertragsstarken 
und gut bezahlten Körnerleguminose 
zeigt. Enttäuschend ist die Entwick-
lung des Wintererbsengemenges mit 
drei Prozent Flächenwachstum. Die-
se Kultur ist pflanzenbaulich eher ein 
Selbstgänger, hat aber im Handel we-
gen des Trennungsaufwandes Schwie-
rigkeiten. Das Wachstum der Legumi-
nosen, insgesamt von plus 23 Prozent, 
resultiert nicht zuletzt aus den stabilen 
Preisen und der guten Nachfrage nach 
Eiweißträgern.

Die starke Nachfrage nach Dinkel und 
Hafer hält an. Die beiden Kulturen 

sind auf Platz 2 und 3 der großen Getrei-
dearten vorgerückt. Doch die Anbauflä-
chen können den Bedarf großer nieder-
sächsischer Mühlen nicht decken. Nach 
wie vor wird importiert. Das überpropor-
tionale Wachstum führt auf der anderen 
Seite zur Stagnation und zum Flächen-
rückgang bei Weizen, Roggen, Tritikale 
und Wintergerste. Diese Verschiebung 
bedeutet auf vielen Betrieben auch ei-
nen Wechsel vom Futtergetreideanbau 
zum attraktiveren Speisegetreide. 

Der Bedarf an Futtergetreide, beson-
ders Körnermais steigt mit der Anzahl 
von Kühen, Schweinen und Hühnern. 
Hier ist mehr Futterimport zu erwarten. 
Bei den Körnerleguminosen legt die 
Ackerbohne nach einem Plus von 24 
Prozent im Vorjahr in diesem Jahr noch 
einmal um 34 Prozent zu, was deutlich 
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